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„Jesus Christus ist der Herr“ (Phil Z

Zum Werk VO Alois Kardinal Grillmeier 5 (1910—-1998)
VON THERESIA HAINTHALER

Aloıs Grillmeier S} hat sıch 1n den eLwa Jahren“ se1ines wissenschaftlichen Wır-
ens als Dogmatiker un: Dogmengeschichtler 1ın besonderer Weiıse mıt der Christologie
befaßt?. Der Titel des mehrbändıgen Werkes, das nıcht abgeschlossen ist, «Jesus der
Christus 1M Glauben der Kırche», kann als Motto ber seiınem BaNZCH Schaffen stehen:
Es oing iıhm Jesus als den Chrıstus des Glaubens, w1e€e 1n der Kirche (genauer: 1ın
den verschiedenen Kırchen) verstanden wırd

In mehreren umfangreichen Werken and dieses Interesse der Christologie und 1n
besonderer Weıse der grundlegenden Definition des Konzıils VO Chalcedon
seinen Niederschlag: Zunächst 1ın den TreI Bänden «1Jas Konzıil VO halkedon»S
5 9 °4979X; dıe Grillmeier mıiıt Heıinrıch Bacht 5] herausgegeben hat und die
wesentlich auf seıne Inıtıatıve zustande kamen. Sodann 1St NECMNECIN die Autsatzsamm-
lung «Mıt iıhm und 1n ıhm» “1978), 1ın der Vor- und Begleitarbeiten U Haupt-
werk «Jesus der Christus 1M Glauben der Kirche» zusammengefafst sınd, und ann VOT

allem dieses elbst, VO dem bisher 1er Bände* vorliegen. Dıie Aufsatzsammlung «Frag-
7 RN Christologie», herausgegeben Ol Theresıa Haınthaler )’ vereınt Stu-

1en und Beıträge 1M wesentlichen ach 1975 Vom Interesse der Verbindung VO

christlichem Glauben und künstlerischer Darstellung, Dogmengeschichte und
christlicher Ikonographıie u: die Studıe «Der LOogos Kreuz» DDen
sprünglıchen Plan: die Darstellung Christı 1n der Kunst eingehend behandeln SOWle
eın Buch ber Christus-Frömmigkeıt schreıben, konnte Grillmeıier nıcht verwirkli-
chen; diese Anlıegen sınd ber spürbar iın den vorliegenden Werken.

uch WE mıiıt dem Titel «Jesus der Christus 1m Glauben der Kırche» das zentrale
Thema seıner Arbeıt angegeben werden kann, erschöpfte sıch das theologische Inter-
PCSSC Grillmeiers nıcht 1n der Christologie der Alten Kırche, W1€e die Liste seiner Publıka-

— loıs Grillmeier wurde 910 1n Pechbrunn (Oberpfalz) geboren. 979 Lrat ın dıe
Gesellschaft Jesu e1n; ach dem Studium der Phiılosophıe 1n Pullach/München 193 134 und der
Theologiıe ın Valkenburg/Holland 1934—36 bzw. Franktfurt 1936—358 wurde AIl 4.6.1937 1n
München ZU Priester geweıht. In Freiburg ı. Br promovıerte ©} ach tudıen 1ın Rom 4A11l

1942 ZUm Dr. theol.; Miılitärdienst SE 944 Lehrtätigkeıt, zunächst Fundamental-
theologıe un Dogmatık (bıs Okt. annn Dogmatik und Dogmengeschichte, ab 1950 ın St.
Georgen, Frankfurt Maın bıs S: Emeritierung (1978). Von Bischot Wıilhelm Kempf, Lım-
burg, wurde als Theologe ZU I1 Vatiıcanum beruten und wiırkte 3S als onzılstheo-
loge 1ın der Theologischen Kommuissıon. Auf 1Jer Reıisen ach Zambıa und Malawı (1963—1966)
führte Bıschöte und Mıssıonare 1n die Konzilsdokumente e1in. Als Hauptschriftleiter gestaltete

die Zeitschrift „Scholastık“ (1964—-1965) b7zw „T’heologıe und Philosophie“ (1966—-1977). Er Gr

hielt den theologischen Ehrendoktor der Uniuversıtät Maınz (ZES und der Universıität
Bamberg 235 WAar Korrespondierendes Mitglied der Bayer. Akademie der Wıssen-
schaften (ab 19 Wissenschaftlicher Beırat (4 bzw. Konsultor der ökumenischen
Stiftung «Pro riente» Wıen (29. 26.11.94 wurde (T d\ll’Ch Papst Johannes Paul
xr Kardıinal kreiert. Am 13  O 1998 starb 1n Unterhaching be1 München.

1942 erschıen eıne Rezensıion 1n Schol L 946/47 eın Artikel 1n StZ 139 vgl.
«Bıbliographie Aloıs Grillmeier 942-1996», 1N:; Grillmeier, Fragmente Zur Christologıe. Stu-
1en ZUuU altkırchlichen Christusbild, hg. Theresia Hainthaler, Freiburg 1997 451—473, 1er‘
451

Rıtter schreıibt 1n einer Würdigung 1n TIThR 60 (1995) 254 „In eıiner Konzentratıon oh-
negleichen hat seın Lebenswerk 1mM wesentlichen der Erforschung eınes einzıgen Themass, der
Chrıistologıe VOT und ach Chalkedon gewiıdmet.“

Vgl Anhang.
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tionen? ZeIet: Insbesondere stellt seıne Teilnahme I1 Vatikanıschen Konzıil eınen
weıteren Brennpunkt selines Schaftens dar. Grillmeier hat als Konzilstheologe ın der
Theologischen Kommuıissıon die dogmatıschen Konstitutionen «L umen gentium>» und
«De1 verbum» mMI1t erarbeitet un A4aUS dieser Kenntnıis heraus diese Texte kommentiert.

Gegenwartsbedeutung historischer Forschung
und ökumenische Ausrichtung

Fhe [0)88! Inhalt der ben gENANNLEN Bücher die ede 1St, zunächst och eın Wort
ZU Moaotiıv der hıistoriıschen Forschung, dıe für Grillmeier nıe Selbstzweck W al. Im Vor-
WOTrT «Miıt ıhm und in iıhm>» tormulierte CI, vielleicht programmatisch AD as Bemu-
hen des VertassersALOIS KARDINAL GRILLMEIER S. J.  tionen> zeigt. Insbesondere stellt seine Teilnahme am II. Vatikanischen Konzil einen  weiteren Brennpunkt seines Schaffens dar. Grillmeier hat als Konzilstheologe in der  Theologischen Kommission die dogmatischen Konstitutionen «Lumen gentium» und  «Dei verbum» mit erarbeitet und aus dieser Kenntnis heraus diese Texte kommentiert.  1. Gegenwartsbedeutung historischer Forschung  und ökumenische Ausrichtung  Ehe vom Inhalt der oben genannten Bücher die Rede ist, zunächst noch ein Wort  zum Motiv der historischen Forschung, die für Grillmeier nie Selbstzweck war. Im Vor-  wort zu «Mit ihm und in ihm>» formulierte er, vielleicht programmatisch®: „Das Bemü-  hen des Verfassers ... geht dahin, das Werden des Glaubens der Kirche an Jesus Chri-  stus, wie er sich ausdrückt im Kerygma, im Bekenntnis und in der theologischen  Reflexion, in möglichst ursprünglicher Weise zu erschließen.“ Für seine Arbeit nahm er  gerne den Vergleich mit der Gruben- oder Bergwerksarbeit. Wenn es in der Geschichte  des Christusbildes nicht bloß um Theologie- und Geistesgeschichte gehe, „sondern in  erster Linie um die Erforschung des Glaubensbewußtseins der Kirche, die aus dem  Pneuma lebt“, dann habe es sehr wohl einen Sinn, in die Schächte der Vergangenheit zu  steigen, um die Gegenwart daraus zu bereichern”. Grillmeier war es um diese Verwur-  zelung des Glaubens der Kirche, speziell an Jesus Christus, im Glauben der Väter und  die Identifizierung damit zu tun, selbst wenn diesem Glauben heute notwendig eine an-  dere Sprachgestalt gegeben werden muß. Verstärkend kam hinzu, daß es gerade für die  Gespräche mit den altorientalischen Kirchen nötig ist, zu den Ursprüngen der Spaltung  zurückzukehren und den gemeinsamen Glaubensgrund zu entdecken. Die Verortung  seiner Forschungen im ökumenischen Dialog, vor allem mit den altorientalischen Kir-  chen, an dem er selbst mitwirkte®, hat er seit 1975 in jedem seiner Bücher zum Aus-  druck gebracht”.  5 Dazu vgl. die Bibliographie (Anm. 2, mit den Ergänzungen im Anhang). Neben den dogma-  tischen Themen der Trinitätslehre, Christologie, Soteriologie, die die Vorlesungen und die Lehr-  tätigkeit bestimmten, sind besonders zu nennen Fragen der Mariologie, des Priestertums, der  Buße und der Krankensalbung, aber auch die Themen Inkulturation und Mission. Die Beschäfti-  gung mit der Christologie führte zur Auseinandersetzung mit den Weltreligionen Islam, Buddhis-  mus, Hinduismus - in der Antike mit der Gnosis, dem Manichäismus, Mazdaismus etc. Innerhalb  der Gesellschaft Jesu engagierte er sich für den Brüderberuf; den Mitbrüdern P. Delp und P. Ru-  pert Mayer, die er beide persönlich kannte —- Delp sogar als Studiengenossen, mit dem zusammen  er die Priesterweihe empfing —, widmete er kleine Beiträge.  ®_ A. Grillmeier, Mit ihm und in ihm, Freiburg i.B. 1975, “1978, 5.  7 Eine Sicht, die gewürdigt wurde etwa auch von J. Ratzinger in seiner Rezension in ThPh 51  (1976) 253 f (zu Mit ıihm und in ihm): „Hier aber findet man wirklich ‚Grundlagenforschung‘, Er-  kenntnis jener geschichtlichen Zusammenhänge, von denen das Denken auch da noch bestimmt  wird, wo es vergeßlich geworden ist und sich nur noch dem Heute und Morgen zuwenden will. ...  Die tief zurückreichenden Wurzeln gegenwärtiger Probleme werden sichtbar und man begreift,  wie sehr eine christologische Arbeit, die solches nicht wissen will, faktisch im Blinden tappt und  mit Größen arbeitet, deren tieferen Gehalt sie gar nicht kennt.“  $ Ritter, 267, meint, daß Grillmeier an den Dialogen mit den Orientalisch-Orthodoxen Kir-  chen „von Anfang an beteiligt (war) — als ihre Seele nicht nur, sondern auch als ihr Kopf!“ Teil-  nehmer an den Wiener Konsultationen mit den Altorientalen (1971, 1973, 1976) haben Grillmeier  als Architekten der Wiener Christologischen Formel bezeichnet.  ? Vorwort zu Mit ihm und in ihm (1975), 5f£; Vorwort zu Jesus d. Chr. I (1979). Das Vorwort zu  Jesus d. Chr. 2/1 (1986) drückt die Absicht aus, daß der gesamte zweite Band „ın allem eine öku-  menische Spitze bekommen“ soll. Jesus d. Chr. 2/2 ist Kardinal König und der ökumenischen  Stiftung Pro Oriente gewidmet. Ab diesem Band soll neben „der Einheit im Glauben auch die Be-  E E  sonderung der verschiedenen Kirchen in den Blick“ kommen (Vorwort, p. VII). Im Vorwort zu  Jesus d. Chr. 2/4 erwähnt Grillmeier ausdrücklich den Einfluß der ökumenischen Gespräche in  Wien und Kairo mit Vertretern der altorientalischen Kirchen auf die Darstellung der Christologie  im Patriarchat Alexandrien.  85  V ETgeht dahın, das Werden des aubens der Kirche Jesus hrı-
STUS, WI1e€ sıch ausdrückt 1m Kerygma, 1m Bekenntnis und 1n der theologischen
Reflexion, 1n möglıchst ursprünglicher Weiıse erschliefßen.“ Für seıne Arbeıt ahm
N den Vergleich mıt der Gruben- der Bergwerksarbeıt. Wenn N  N 1n der Geschichte
des Christusbildes nıcht blofß Theologie- un:! Geistesgeschichte gehe, „sondern 1n
erstier Linıe die Erforschung des Glaubensbewulfitseins der Kirche, die AUS dem
Pneuma lebt“, ann habe CS sehr wohl einen Sınn, ın die Schächte der Vergangenheıit
ste1gen, die Gegenwart daraus bereichern Grillmeier W ar diese Verwur-
zelung des Glaubens der Kırche, spezıell Jesus Christus, 1m Glauben der Väter und
dl€ Identifizıierung damıt LunNn, selbst WE diesem Glauben heute notwendıig eine
ere Sprachgestalt gegeben werden mufß$ Verstärkend kam hınzu, da{fß e gerade für dıe
Gespräche mıiıt den altorientalischen Kıirchen nötıg 1St; den Urspruüungen der Spaltung
zurückzukehren und den gemeınsamen Glaubensgrund entdecken. Die Verortung
seiıner Forschungen 1m ökumenischen Dıialog, VOTI allem mıt den altorientalischen Kır-
chen, dem selbst mıtwirkte hat se1ıt 1975 1in jedem seıiner Bücher Zu Aus-
TUC gebracht

Dazu vgl dlC Bibliographie (Anm EB mi1t den Erganzungen 1mM Anhang). Neben den dogma-
tischen Themen der Irınıtätslehre, Christologie, Soteri0logıe, die die Vorlesungen un! dıe Lehr-
tatıgkeıt bestimmten, sind besonders 1NECTN1NECIN Fragen der Marıiologie, des Priestertums, der
Buße und der Krankensalbung, aber auch dıe Themen Inkulturation un! 1ssıon. Die Beschäfti-
SUNg mıt der Christologie tührte ZuUur Auseinandersetzung miıt den Weltreligionen Islam, Buddhıiıs-
INUS, Hınduismus 1n der Antike mM1t der Gnosıs, dem Manıchäismus, Mazdaısmus IC Innerhalb
der Gesellschaft Jesu engagıerte sıch für en Brüderberuf; den Mitbrüder: Delp un! Ru-
pert Mayer, dıe beide persönlıch kannte Delp als Studiengenossen, mıiıt dem

die Priesterweihe empfing ıdmete kleine Beıträge.
Grillmezer, Mıt ıhm und 1n ıhm, Freiburg 1.B L/78

FEıne Sıcht, die gewürdıgt wurde et wa auch von /. Ratzınger 1n seıiner Rezension ın ThPh
(1976) 253 f (zu Mıt iıhm und ın ıhm) „Hıer aber iindet 1L1all wirklich ‚Grundlagenforschung‘, Er-
kenntnis jener geschichtlichen Zusammenhänge, VO denen das Denken auch da och bestimmt
wırd, x  A vergefßlich geworden 1St und sıch 11UT och dem Heute und orgen zuwenden1l
Dıie tiet zurückreichenden Wurzeln gegenwärtıiger Probleme werden sıchtbar und InNan begreıift,
WwI1ıe sehr eıne christologische Arbeıt, dıe olches nıcht wıssen wiıll, taktısch 1m Blınden und
mi1t Größen arbeıtet, deren tieteren Gehalt s1e Rar nıcht kennt.“

Rıtter, 267 meınt, da{fß Grillmeijer den Dialogen mıt den Orientalisch-Orthodoxen Kır-
chen „VOIN Anfang beteilıgt war als ıhre Seele nıcht NUT, sondern auch als iıhr Kopf!“ eıl-
nehmer an den Wıener Konsultationen MIt den Altorientalen 979 haben Grillmeier
als Architekten der Wıener Christologischen Formel bezeichnet.

Vorwort Mıiıt ıhm und 1n ıhm 19755 f; Vorwort eSsus Chr. (1979) Das Vorwort
Jesus Chr. 2/1 (1986) drückt die Absıcht ausS, da{ß der gesamte zweıte Band „1N allem eine Ööku-
meniısche Spitze bekommen“ soll. ESUS Chr. 22 1ıst Kardinal König unı der ökumenıschen
Stiftung Pro rıente gewıdmet. diesem Band soll neben „der Einheıit 1im Glauben auch diıe Be-B bag SE s l  s S HEB i
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sonderung der verschiedenen Kırchen ın den Blıick“ kommen (Vorwort, VIL). Im Vorwort
Jesus Chr. 2/4 erwähnt Grillmeier ausdrückliıch den Einflu{(ß der ökumenischen Gespräche 1n
Wıen und Kaıro miıt Vertretern der altorientalischen Kırchen autf dıe Darstellung der Chrıstologie
1ım Patrıarchat Alexandrien.
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«Das Konzil von Chalkedon»
Bereiıits ı oroßen Werk «Das Konzıl VO Chalkedon», das ZUr 1500 Jahr-Feıer des

Konzıls VO Chalcedon 1951 mMI1 Bacht ı Auftrag der Fakultät Sankt
Georgen plante und dann ı Bänden 1951—1954 herausbrachte, sıch das Interesse
Al den verschıedenen Kırchen die syrischen Kırchen, Chalcedonier WIC Antıiıchalcedo-
MNICI, christliche Araber, Kopten, Jakobiten, Armenıer, Byzantıner, Protestanten) bıs hın
SA Frage der Inkulturation Indien eNauUsSo ber wırd bereits Inhaltsverzeichnıiıs
das Interesse der Bedeutung der dogmengeschichtliıchen Inhalte tür die Kırche den
Fragen der Gegenwart deutlich (Band 11I1)

I dieses Gemeinschaftswerk, das ach dem Zweıten Weltkrieg entstand, versammelt
Beıträge VO zahlreichen Theologen AUsSs Deutschland W1C Frankreıch, den Nıederlan-
den, Italıen, Belgien, Lıbanon, Österreich, USA, Griechenland, Spanıen, Großbritan-
1611 und Indien (darunter Namen W16 Riedmatten, Ortız de Urbina, Camelot, Rıchard,
Lebon, Moeller, de Vrıes, raf Bardy, Van Koey, und Rahner, Congar, [ )a-
nıelou, Frıes Volk Schnackenburg)

Nach dem Krıeg als Deutscher die Kontakte NEeCUu knüpfen, W arlr C166 besondere
Herausforderung, der sıch Grillmeier MI1L oroßem Eınsatz tellte Das Werk wurde MI1L
hohem Lob edacht und 1ST noch heute C111 Referenzwerk für Arbeıiten ber das Konzıl
VO  - Chalcedon

Die Entwicklung Vvon «Jesus der Christus Glauben der Kirche»

Aus dem ersten Beıtrag dieses Werkes VO 2072 Seiten !! den Grillmeier selbst VCI»-

tafßste, entstand nach und ach der umfangreiche Band des Werkes «Jesus der hrı-
STUS 1111 Glauben der Kirche» /Zuerst erschien 1965 englıscher Sprache «<Christ 1

Christian Tradıtion>» Das Bemühen On Grillmeier WAal, jede Entwicklungsstufe des
christologischen Problems 111 iıhrem CIBCNECN Charakter verstehen und darzustellen,
hne die dogmatischen Konzepte hineinzutragen Dıe nsätze für die Spatere
Entwicklung, CS S1C o1bt ollten jedoch durchaus deutlich gemacht werden !“ Das
Buch wurde schnell um „Klassıker 711 eNrDucC für dıe Christologie der CNS-
lıschsprachigen Welt Gerühmt wırd die deutliche Herausarbeitung der Entwicklungslı-
1e1M1 der Christologie der erStenNn üunf Jahrhunderte.

Die Auflage 1975 13 stellti völlige Überarbeitung der Auflage dar: neben Lıite-
ratur-Nachträgen ı1ST die theologische Entwicklung zwıschen Orıigenes und Nıcaea NECU
bedacht worden, der christologische Beıtrag VO Marcell VO Ancyra uUun!: Diıdymus VO
Alexandrıen wurde aufgrund Forschungen mehr beachtet und gewürdigt dıe Ka-

10 Lehmann sprach 977 (AnzkG X6 Okt 19/7/ 332) VO für die Konzilıenge-
schichte einmalıgen un! aum überschätzenden Werk Es SC1 „nıcht I1UT Ce1INE grofße konzıls-
geschichtliche Leistung, 1e 1 diesem Umfang CS sınd »50 Beıiträge [0)]8! Fachleuten — ohl
aum Vorbilder und leider auch och keıine Nachfolger hat, sondern darın lıegt auch C1NEC bahn-
brechende Öffnung der deutschsprachıigen Theologie ach Epoche der Isolierung OIn Aus-
and durch die natıonalsozıalıstische Herrschaft. Wenn die deutschsprachiıge Theologıe bald ach
dem Krıeg innerhal! der weltumspannenden katholischen Kırche überraschend chnell wıeder
Boden und Ansehen gefunden hat verdanken WIT dies nıcht zuletzt der unermüdlıi-
chen Zuversicht der beiden Herausgeber [sc] Grillmeier un:« Bacht] Das Werk darf als C111 Mark-
un« Meılensteıin dieser Geschichte gelten

Grillmeier IIıe theologische un! sprachliıche Vorbereitung der christologischen Formel
VO. Chalkedon, Aloıs Grililmeier / Heinrich Bacht (Hg )’ Das Konzıil VO' Chalkedon (Würz-
burg 57202 Der Inıtıator der International Conference Patrıstıic Studies“ A.0): Oxtord
Prot Cross, d} dıesen Artikel 1115 Englische übersetzen

12 Vgl Author’ Preface VO 24 May 1964 ZUr Ausgabe.
13 Dıie Seıitenzahl wuchs VO: 578 aut 599 Seıten; eLtwa C1inNn Drittel des Buches WAar LG  C Dıie (ın-

zwıschen vergriffene) französıische Übersetzung VO: 973 beruht auf der ersten englischen Ver-
S1071 VO: 1965
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pitel ber Dıdymus VO Alexandrıen, Orıigenismus, Ephesus und Chalcedon wurden
überarbeıtet. In einem Appendix 1sSt die Nestorius-Frage 1n der modernen Forschung e1-
CS dargestellt. Zugleich tragt dıe Auflage 11U den /Zusatz „Volume One“ und zeıgt
damıt die yeplante Fortsetzung des Werkes

Aut deutsch erschıen Band ann 1979 also 14 Jahre ach der ersten Publikation in
Englısch), erweıtert und angewachsen auf 829 Seıten; diese ersion wurde uch 198723Ca eal S ETla n (mıt Verbesserungen der deutschen Ausgabe) aut italienıisch publiziert. Eıne starke AÄAus-«
weıtung ertuhr VOT allem das Kapıtel ber dıe Wirkungsgeschichte der zentralen
biblischen Aussagen ber Jesus Christus bıs 1Ns Jh hınein. Dıie Verklammerung der
apostolischen mi1t der nachapostolischen eıt sollte „paradıgmatisch“ autscheinen
den Grundsätzen und Methoden der Väter e1ım Umgang MIt der biblischen Christolo-
x1€ Hinzugefügt wurden terner Ausführungen ber Ephraem den Syrer und dıe Vorge-
schichte des Orıigenismus 1m 4 /5 Dıie deutsche und die iıtalienische Ausgabe tellen
somıt eıne starke Umarbeıtung der englischen Auflage VO  - 1975 dar

1990 konnte dıe Auflage der deutschen Ausgabe erscheıinen, wobe1l versucht wurde,
den aktuellen Forschungsstand erreichen; MNECUu tormuliert wurden die Kapıtel über
Paul VO Samosata und Nemesı1ıus VO Emesa,; einıge Eıngriffe ertuhr die Darstellung
VO Marcus Eremuita und der ps.-1gnatianıschen Briefe (längere Rezensio0n).

Das Werk wurde VO Grillmeier auf re1l Bände geplant: Band stellt die Entwicklung
VO bıs ZU Konzıil VO Chalcedon 451) dar, Band oll die Zeıt nach halcedon
bıs Gregor den Großen b7zw. den Einbruch des Islam behandeln, Band schließlich die
eıt bıs 800, WEeNnNn mıiıt den Auseinandersetzungen den spanıschen Adoptianısmus—— —.  5” —I —E

ı Ma a ı en a A 8 D a
dıe Entwicklung der altkirchlichen Christologie einen gewıssen Abschlufß et. Ver-
wirklicht sınd VO diesem Programm außer Band bisher VO and die Teilbände 2/ E,
279 und 2/4 Die geNannNteEN Bände sınd selıt 1996 uch auftf englısch und tranzösısch
erhältliıch, auft italienisc bereits weitgehend, auf spanisch Band L Di1e aktuellen Ver-” aaaa O ® äaa s1o0nen sınd derzeıt: Band auf eutsch (3 Aufl.) und spanısch, Band 2/1 auf deutsch
(2 Aufl.), französisc und italienisch, Band DE auf tranzösısch und englisch und italiıe-
nısch), Band 2/4 auf englisch und französiısch; eıne eu«ec tranzösısche Übersetzung undOE 8 E R n Va UUn eıne Aktualisierung der englischen Ausgabe VO  } Band siınd ın Vorbereitung.

Zum Spezificum des Ansatzes von Grillmeier
Der Beıtrag ın «1)Jas Konzıil VO Chalkedon» oibt als Zielrichtung den Weg

des christologischen Kerygmas VO Wesen der Person Jesu Christi VO der apostoli-
schen eıt bıs FT Konzıil VO Chalcedon nachzuzeichnen, das „geschicht-
lıche“ Verständnis der Formel VO  F Chalcedon 1m Unterschied S „dogmatischen“
gewınnen *. Der 1nnn des Beıtrages „wırd darın gesehen, da: einıge christologische
‚Schemata‘ 1n iıhrer dogmengeschichtlichen Eıgenart herausgestellt und als besondere
Faktoren der EntwicklungWwerden.“ 16 Zu den hıer erwähnten Schemata gehö-
e  — das 508 Logos-Sarx-Schema und das Logos-Anthropos-Schema. Dabeı steht das
Logos-Sarx-Modell der alexandrınıschen Schule für die griechische Theologıe athana-
s1ıanıscher Prägung, und das Logos-Anthropos-Schema tür das Ernstnehmen des Hu-
IHNailluIl 1n Jesus Christus, woftfür die Antiochener mıt allem Nachdruck eingetreten sind
Selbst eine UÜberprüfung für die deutsche Auflage (1979) le{fß den Autor C1i1-O D E P N  I Yn kennen, da{fß diese Deutungsmuster unverzichtbar sınd, die Posıtiıonen einzelner Va-
ter des Jh. Ww1e€ uch dıe übergreifende christologische Gesamtbewegung charakte-
rısıeren, WEeNnNn uch 1mM einzelnen ZzuL ditterenziert und >  u abgegrenzt werden mu{ß 1

Grillmeier wollte eıne Verbindung VO  en Einzelanalyse un:! umtassender Synthese CI -

reichen. Grundlage für diese Geschichte der Christologie 1st das intens1ive Quellenstu-

14 Vgl Anhang.
15 Chalkedon I)
16 lbid., Anm.
1/ Vgl Jesus Chr. K AIa B aa d l
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1um und dıe Auseinandersetzung mıt der Sekundärliteratur k Be1 den einzelnen uto-
remn und Kırchen wırd versucht, den entsprechenden kulturgeschichtlichen und
philosophischen Hıntergründen Rechnung tragen. In historisch-kritischer Methode
wırd das Jjeweılıge Christusbild des Autors b7zw. der Kıirche erarbeıtet, das w1€e eın Me-
daıllon dargestellt werden oll Auf der Grundlage der Einzelanalysen wırd annn die
Entwicklungsgeschichte des Christusbildes 1n der Väterzeıt 1n ıhren großen Lınıen
sıchtbar gemacht. Eın Ergebnis seıner Untersuchungen esteht für Grillmeier darın, da{fß
dıe Dynamıiık der Entwicklung AL der Verbindung VO  a Kerygma und Reflexion hegt“.
Immer wıeder brauche die Verkündigung der Kırche, W1€ S$1€Ee sıch 1n Missionspredigt,
Taufkatechese, Homlilıe, Liturgie und 1m sakramentalen Leben nıederschlägt, ber ıne
eintache Sprache hınaus gerade gegenüber eıner sich biıldenden christlichen Intelligenz-
schicht eine tietere Begründung und Ausdeutung. „In der Spannung VO Kerygma und
Reflexion stellt sıch die Christologıie der Väterzeıt ber immer als eiNe ‚Glaubensge-
schichte‘ dar.“ 19 Auf dıiıesem Hintergrund ergeben sıch tür die These Harnacks VO der
Hellenisierung des Christentums, mMI1t der sıch Grillmeier vieltach auseinandersetzte 2
andere Antworten. Notwendigkeıt und Nutzen eıner solchen sowohl „detaıillıert W1€
umfTfassen! angelegten Geschichte der Christologie  < Z] zeıgte sıch Grillmeier 1ber uch
ın den Dialogen miı1t den altorientalischen Kırchen.

Inhalt der Bände
Band behandelte die eıit VO bıs ZU Konzıl Ol Chalcedon. Grillmeier BGr

lang abeı, grundlegende Linıen aufzuzeigen, die inzwischen Allgemeingut geworden
sınd Z Er gehört uch dem Kreıs derer, die Nestor1ius NEU bewerteten und seıinen
christologischen Beıtrag würdigten *. Dıieser „lırenısche“ Zug seiner Dogmenge-
schichtsschreibung wurde mehriac hervorgehoben. Protestantische Kollegen weısen
ber uch häufig darauf hın, W1€ hier Dogmengeschichtsschreibung als Schriftauslegung
offenbar wırd

18 W - Hauschild, Grundprobleme der altkirchlichen Dogmengeschichte, 20 (1984) (4—
51 ;BR „Hıer wırd der SEsSAMLE Gegenstandsbereich durch eıgene Forschung, durch exakte Quel-
lenınterpretation un! Literaturverarbeitung 1n oröfßter Dıichte w1e Breıte erschlossen unı 1n eıne
einheıtlıche Gesamtdarstellung umgesetzt eıne wiıssenschaftliche Leistung VO Harnack chem
Format! CC

19 Jesus Chr. I’ T:
20 IDazu besonders Fragmente Zur Christologıe, s1—1

Jesus Chr. E
22 Vgl Lehmann, AT CIL. 157 „Nıcht LUr die christologische Forschung, sondern auch dıe

Lehre ber das Geheimnnıis Jesu Christı 1st heute undenkbar hne das sıchere Weggeleit Aloıs
Grillmeiers durch dıe nıcht ımmer leicht überschaubaren theologischen Landschaften auf der
Karte der Alten Kırche.“ de Halleux hebt ın seıner Rezension Christ 1n Chrıstıan Tradıtion
IZ die „Kunst“ hervor, „dıe 1n den Analysen mıiıt erstaunlicher Einzelkenntnis erarbeıteten Ergeb-
nısse 1n Zusammenfassungen auf das Wesentliche zurückzuführenTHERESIA HAINTHALER  dium und die Auseinandersetzung mit der Sekundärliteratur !®. Bei den einzelnen Auto-  ren und Kirchen wird versucht, den entsprechenden kulturgeschichtlichen und  philosophischen Hintergründen Rechnung zu tragen. In historisch-kritischer Methode  wird das jeweilige Christusbild des Autors bzw. der Kirche erarbeitet, das wie ein Me-  daillon dargestellt werden soll. Auf der Grundlage der Einzelanalysen wird dann die  Entwicklungsgeschichte des Christusbildes in der Väterzeit in ihren großen Linien  sichtbar gemacht. Ein Ergebnis seiner Untersuchungen besteht für Grillmeier darin, daß  die Dynamik der Entwicklung „in der Verbindung von Kerygma und Reflexion liegt“.  Immer wieder brauche die Verkündigung der Kirche, wie sie sich in Missionspredigt,  Taufkatechese, Homilie, Liturgie und im sakramentalen Leben niederschlägt, über eine  einfache Sprache hinaus gerade gegenüber einer sich bildenden christlichen Intelligenz-  schicht eine tiefere Begründung und Ausdeutung. „In der Spannung von Kerygma und  Reflexion stellt sich die Christologie der Väterzeit aber immer als eine ‚Glaubensge-  schichte‘ dar.“ !? Auf diesem Hintergrund ergeben sich für die These Harnacks von der  Hellenisierung des Christentums, mit der sich Grillmeier vielfach auseinandersetzte*°,  andere Antworten. Notwendigkeit und Nutzen einer solchen sowohl „detailliert wie  umfassend angelegten Geschichte der Christologie“?! zeigte sich Grillmeier aber auch  in den Dialogen mit den altorientalischen Kirchen.  5. Inhalt der Bände  Band 1 behandelte die Zeit vom NT bis zum Konzil von Chalcedon. Grillmeier ge-  lang es dabei, grundlegende Linien aufzuzeigen, die inzwischen Allgemeingut geworden  sind?, Er gehört auch zu dem Kreis derer, die Nestorius neu bewerteten und seinen  christologischen Beitrag würdigten?. Dieser „irenische“ Zug seiner Dogmenge-  schichtsschreibung wurde mehrfach hervorgehoben. Protestantische Kollegen weisen  aber auch häufig darauf hin, wie hier Dogmengeschichtsschreibung als Schriftauslegung  offenbar wird:  '8 W.-D. Hauschild, Grundprobleme der altkirchlichen Dogmengeschichte, VF 29,2 (1984) (4-  31) 11: „Hier wird der gesamte Gegenstandsbereich durch eigene Forschung, durch exakte Quel-  leninterpretation und Literaturverarbeitung in größter Dichte wie Breite erschlossen und in eine  einheitliche Gesamtdarstellung umgesetzt — eine wissenschaftliche Leistung von Harnack’schem  Format!“  * Jesus d. Chr. I, p. VIM.  20 Dazu besonders Fragmente zur Christologie, 81-111.  2 ]esus d Chr L p IX  ? Vgl. K. Lehmann, art. cit. 157: „Nicht nur die christologische Forschung, sondern auch die  Lehre über das Geheimnis Jesu Christi ist heute undenkbar ohne das sichere Weggeleit Alois  Grillmeiers durch die nicht immer leicht überschaubaren theologischen Landschaften auf der  Karte der Alten Kirche.“ A. de Halleux hebt in seiner Rezension zu Christ in Christian Tradition  I” die „Kunst“ hervor, „die in den Analysen mit erstaunlicher Einzelkenntnis erarbeiteten Ergeb-  nisse in Zusammenfassungen auf das Wesentliche zurückzuführen ... So hat der Leser also insge-  samt die seltene Chance, die letzten Forschungen schon in ein ‚Handbuch‘ eingefügt zu finden,  das ohne Zweifel für lange Zeit ‚klassisch‘ bleiben wird“ (ThPh 51, 1976, 247-248).  23 A. Grillmeier schrieb: „Je mehr wir die Orthodoxie seiner [scl. Nestorius’] Lehre zeigen  können, um so leichter wird sich der Kontakt mit der Nestorianischen Kirche von heute herstel-  len lassen ...“ (Jesus d. Chr. I, 642). Auf diese Bemerkung wurde mehrfach Bezug genommen im  jüngst begonnenen Dialog mit der Assyrisch-Orthodoxen Kirche (sog. Nestorianer). — R. Hüb-  ner konstatiert in seiner Rezension, ThPh 56 (1981) 268-274, zur 1. deutschen Version eine „be-  freiend irenische Art, in der der Autor verdächtigte und verurteilte Theologen zu verstehen und  zu verteidigen sucht“; das Buch sei „mit spürbarer Wärme geschrieben“. G.s Dogmengeschichts-  schreibung habe tatsächlich friedenstiftend gewirkt. „Insofern ist G.s Werk ein wahrhaft christli-  ches Werk, und Schöneres läßt sich nicht sagen“. Er habe eine „Möglichkeit aufgewiesen, auch  verurteilte Theologen für die Kirche wiederzugewinnen.“  88SO hat der Leser also insge-
Samıı®L die eltene Chance, die etzten Forschungen schon 1n eın ‚Handbuch‘ eingefügt tınden,
das hne Zweıtel für lange Zeıt ‚klassısch‘ leiben wırd“ i 1976, 47-248).

23 Grillmeier schrieb: je mehr WIr die Orthodoxıe seiner scl Nestorıus’| Lehre zeıgen
können, leichter wiırd sıch der Kontakt mıt der Nestorianıschen Kırche VO' heute herstel-
len lassen (Jesus d Chr. I‚ 642). Auft diese Bemerkung wurde mehrtach Bezug 1m
Jüngst begonnenen Dıalog mıt der Assyrisch-Orthodoxen Kırche (sog. Nestorıuaner). Hüb-
ZLEST' konstatıert 1n seiner Rezensıion, ThPh 56 (1981) 268—-274, Zur deutschen 'ersion eıne „be-
reiend iırenısche Art; 1n der der Autor verdächtigte un verurteilte Theologen verstehen und

verteidigen sucht“; das Buch se1l „mıit spürbarer Wärme geschrieben“ (3.8 Dogmengeschichts-
schreibung habe tatsächlich ftriedenstiftend gewirkt. „Insotern 1st C538 Werk eın wahrhaftt christlı-
ches Werk, und Schöneres lLafßt sıch nıcht sagen“. Er habe eıne „Möglıchkeıit aufgewiesen, auch
verurteılt. Theologen tfür dıe Kırche wiederzugewıinnen.“
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„Grillmeıer macht deutlıch, w1e€e intens1ıv das bıblısche Christusbild, dessen Entwick-
lung schon 1n urchristlicher eıt durch Selektion und Konzentratıon, durch Assımi-
latıon Sprache und Denken der Umwelt SOWI1e durch Transtormatıon VO Ke-

1n Dogma bestimmt IsSE dıe se1it dem Jh wissenschafttlıch reflektierte
Christologie prag Dogmengeschichte] 1st eınem wesentlichen 'e1l Aus-
legungsgeschichte, weıl die Motiıve der biblischen Christologıe prasent bleiben. S1e 1sSt
aber zugleıich geistige Auseinandersetzung mıt dem Hellenısmus, ındem s1e das Mo-
notheismusproblem 1mM Ontext der Soteriologı1e M1t den Denkmiutteln der zeıtgenOS-
siıschen Philosophie bearbeıtet; wird die Christologie ‚ZUIM Angelpunkt einer Welt-
anschauung, die als wissenschatftliche Leistung den philosophischen 5Systemen der

CCC 24Antıke gleich achten 1St.
Band 771 behandelt die Auseinandersetzungen dıe Definition VO halcedon 1n

der unmıttelbaren Zeıt danach bıs 318, als mıt dem Regierungsantrıtt VO: Kaıser Justin
eıne chalcedonische Restauratıon einsetzte. Dabe! wiırd insbesondere die Christologie
VO Papst Leo eingehend gewürdıgt, ber auch seın Kampf den Manıiıchäismus.
In diesem Band sınd iın einem eigenen grofßen Kapıtel dxe Quellen zusammengestellt, die
für die Bearbeitung der eıt ab 451 beachten sınd Dabe!ı zeıgen sıch eu«e literarısche
Gattungen, dıe erst 1n den christologischen Auseinandersetzungen entstanden sınd
ben den Synodalakten der verschiedenen Parteıen uch dıe Florilegien, Definitions-
sammlungen, Häretikerkataloge eicCc

Von Band E wıiıll die Numerıerung eın geographisches Prinzıp und zugleich eıne
Arbeitshypothese Z Ausdruck bringen: Beginnend mıiıt dem Patriıarchat Konstantı-
nopel ber den „Fruchtbaren Halbmond“ (Patrıarchat Jerusalem und Antiochien
mıi1t Armenıien, Georgien und Persien: Band 273 Alexandrıen mıiıt Nubıen und Athio-
pıen (Band 2/4) un! dem lateinıschen Westen (Nordafrıka, Spanıen, Gallıen, Irland, Ita-
lıen, Donauländer: Band 2/5) soll der konkrete Christusglaube der einzelnen Überliefe-
rungsgebiete und der einzelnen Kırchen nach Chalcedon dargelegt werden. |DITS
Hoffnung €1 ISt, die Arbeitshypothese verifizıeren, da{fß aller unterschiedli-
chen und gegensätzlichen Terminologie das ursprüngliche Kerygma des ın allen
diesen Kirchen erhalten geblieben ist, dafß also VOT dem Einbruch des Islam U1n das Mıt-
telmeer, das MAVE internum, eın geschlossener orbiıs christologicus bestand, geschlossen
1mM Sınne eınes gemeınsamen Glaubens Jesus den Christus des Glaubens. Verschie-
ene Christusbilder, doch S dıe Hoffnung hne Verlust des Wesentlichen. Verwirk-
lıcht sınd bısher Band D und Band 2/4, 1n Arbeit sind Band 2/3 und Band 2/5

Band 22 der dıe verschiedenen nsatze 1m Patriarchat Konstantinopel darstellt,
bringt auch eıne eingehende Untersuchung der Christologıie VO Severus VO Antıo-
chien, des „Kıirchenvaters“ der Antichalcedonier (zu Unrecht als „Monophysıten“ be-
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zeichnet, denn iıhre Christologie will nıcht ıne „Mono”-Natur iın Chrıstus bekennen
die annn wohl mıt der yöttlichen Natur gleichzusetzen ware sondern eıne11-

Natur. Mıt mehr Recht könnte I1Lall den Namen „Miaphysıten“ gebrauchen,
denn dıe Mia-Physis-Formel 1sSt für dıese Gruppe konstitutiv. Dıiese Formel meıinte Cy-
rıll VO Alexandrıen bei seiınem verehrten Vorganger Athanasıus finden, hne WI1S-
SCIl, daß dıe Formel nıcht VO diıesem sStamm(te, sondern aus apolinaristischen Fälschun-
yen.) Grillmeıier bietet damıt tast eıne Monographıie über Severus, den in der
Auseinandersetzung mıiıt seınen Gegnern, sowohl 1m eigenen Lager w1e€e be1 den Chalce-
doniern, darstellt. Severus 1st tatsächliıch eın starker Pol,; All dem sıch sowochl Gegner w1e€e
Freunde orlıentieren. uch die Herausbildung der Begrifflichkeit VO Enhypostasıe und

nsatze SA Scholastık bei Chalcedoniern w1e Leontius VO Byzanz und Leontıus
VO  - Jerusalem werden 1M Band DD behandelt, der damıt eine stark spekulatıv ausgerich-
tete ematı autweiıst. Grillmeıer konnte mehrtach CNe Editionen och VOT ıhrem Kr-
scheinen verwenden (Leontıius VO Byzanz, Fustathıius monachus, Theodosıus, Doku-
mentfe des Agnoeten-Streıts, Ps.-Caesarıus) und seıne Analysen auf eiıne 1NCUC

Quellenlage stutzen. Eınen yroßen Raum nımmt 1n diesem Band uch Kaıser Justinian

24 Hauschild, art. eit:: Ühnlıch Rıtter 266
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mıt seınen theologischen Aktionen e1In: für die theopaschitische Formel, die Or1-
geniısten, der Kampf die Severıuaner; insbesondere aber wiırd das Zzweıte Konzıil VO

Konstantıinopel 553 das selten eiıner eingehenden Analyse unterzogen wurde, hıer iın
seınen anones (wıe VOT dem Hıntergrund der geschichtliche Ereign1sse) untersucht.
Zum christologischen Bild des Patriarchats gyehören neben den vielfältigen Ansätzen der
reflexen Christologie uch die lıturgischen Dichtungen e1nes OMAaNOSs Melodos.

Band 2/4 bietet demgegenüber eın „bunteres“ Bıld etwa dıe Begegnung mıiıt dem Ju-
denchrıstentum Athıiopiens, dıe Miıssıonsgeschichte Nubiens und Athiopiens, das
Mönchtum Oberägyptens mıt seiınem Mönchsvater Schenute, dessen Christologie
Grillmeier aufgrund VO He  an zugänglich gemachten Texten (Tıto Orlandı) anders
bewerten konnte: CS handelt sıch nıcht eine „öde Christologie“ un eiNe “christus-
lose Frömmigkeıt“ (Leipoldt), sondern vielmehr ıne stark ausgepragte Christozen-
trık. Der Band biıetet eiınen Einblick 1n dıe Christologie der Patriarchen VO Alexandrıen
(Tıimotheus Alurus, Theodosıius) und die Herausbildung zweler Hıerarchien, ber auch
der Christologie der Gelehrten. arunter Aindet sıch uch Johannes Philoponus, eın
Philosoph, dessen Arbeıten 1n HE1 717671 Zeıt orößere Beachtung erifanren. Be1 dem ıch-
ter Nonnus VO Panopolıs begegnet INa dem Versuch, das Johannes-Evangelium in
Hexametern eiınem gebildeteren Publikum nahezubringen Inkulturation des Evange-
lıums 1n höhere Schichten. Der lıturgische Ausdruck des Christus-Glaubens wırd e1igens
studiert für die koptische Kıirche W1€ für die athıopische Kıirche. Für Nubien 1st INa

SCcH des geringen überlieferten Schritttums auf bıildliche Darstellungen und Ergebnisse
der Archäologie angewlesen, die hıer ebentalls ausgewerteL werden. Die Bedeutung die-
SCS Bandes 2/4 dürfte somıt insbesondere in der Darstellung der Frühzeit der christli-
chen Kirche in Afrıka liegen, VOT dem Einbruch des Islam und lange VOLI der Kolonial-
zeıt, Verwendung VO Forschungsergebnissen SOWI1eE eıner Vielfalt Ol

Zeugnissen (Eıteratur, Dichtung, Kunst, Archäologie, Münzen).
Es scheınt, da{fß sıch die Hoffnung bewahrheıtet, „da{fß bei allen Verschiedenheiten mı1t

iıhren kulturellen und geistigen Vorbedingungen die großen Gebiete des Orbis christo-
log1cus, S1VEe orıjentalis, S1ve occıdentalıs, 1in der Substanz des Christusglaubens e1INs sınd,

251es VOT allem VO Taufkerygma und VO Alltagsglauben her.

Die FEinheit 1n Christus wollte Grillmeier nıcht 1Ur 1mM Sınne des ökumenischen Be-
mühens «UT UNUIN siınt>» aufzeigen, sondern auch 1m Sınne des speziıfıschen Humanum
gemäfßs dem großen Theologen des Maxımus Contessor: IN dem Maße, W1€ der
Mensch Ott geeint wiırd, wırd gerade als solcher bewahrt“. So schlofß Grillmeier Se1-
NeN Beitrag über die christologische Entdeckung des Humanum (197%3 mı1t den Worten:
„Die Botschaft VoO der Menschwerdung (Gzottes in (SArIStus; VO der Heimführung des
Menschen ott 1st der unüberholbare Beıtrag des Christentums Zr Entdeckung des
Humanum. 16 mehr der Mensch 1ın das Licht (sottes trıtt, heller euchtet se1n e1ge-
1165 Wesen auf. c 26

Aloıs Grillmeier hat für se1n Kardinalswappen den Schlufssatz aus dem Philıpper-
Hymnus gvewählt, „Jesus Christus 1st der Herr“ (Phıl 2, 11) Es 1st das Bekenntnis der
Frühen Kırche, das das biblische Kerygma 1n kürzester Form zusammentadfßt. Der aı
steht 1m Phil-Hymnus, einem der zentralen Texte der Christologie, der sowohl der
tiochenischen W1e€ der alexandrınıschen Theologie ISt. Er bringt uch den An-
spruch der christlichen Botschaft 1m Dıialog mıt den Religionen 1Ns Wort. Für den Inhalt
dıeses Bekenntnissatzes hat sıch Aloıs Grillmeier 1n seinem wiıissenschafrtlichen Werk
un: in seinem ganzen Leben eingesetzt.

25 Vorwort eSsus Chr. 274 I17
26 Fragmente Zur Christologie, AL
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Christ 1in Christian Tradıtion, Vol From the Councıl of Chalcedon 451) (3T&E-
SOLY the (sreat (590—604). Part Reception and Contradıiction. The development ot
the discussıon about Chalcedon trom 451 the beginnıng of the reign of Justinıan,
translated by Allen and Cawte, London, Oxtord 1987
Christ in Chrıiıstian Tradıtion, Vol 27 DPart The Church of Constantinople 1n the
sixth CENLUCY, 1ın collaboration ıth Hainthaler, translated by (Cawte an Allen,
London, Louisville 1995
Christ 1ın Christian Tradıtion, Vol Z Part The Church of Alexandrıa ıth Nubıa
and Ethiop1ia after 451, 1n collaboration wıth Hainthaler, translated by ean
It London, Louisville 1996

Französisch:

Vergriffen:
Le Chriıst ans la tradıtiıon chretienne. De l’äge  m apostolique Chalcedoine (451 Ira-
uıt de l’anglaıs Par Jean-Marıe Saint-Wakker (Cogıtati1o Aiidei 72) Parıs
1973

Im Buchhandel:
Le Christ ans Ia tradıtion chretienne, 11/1 Le Concıle de Chalcedoine (451 recep-
tion opposıtıon. Traduit de l’allemand Par Pascale-Dominique (Cogıtat1ıo Aide]
154) Parıs 1990
Le Chrıst ans Ia tradıtion chretienne, I L’Eglise de Constantınople VI“* sıecle.
Avec Ia collaboration de Hainthaler. Traduit de l’allemand Par Pascale-Domiuini-
YJUC (Cogıtat1o tıde1 172) Parıs 1993
Le Christ dans Ia tradition chretienne, 11/4 L’Eglise d’Alexandrıe, la Nubie V’Ethi-
opı1e apres 451, collaboration AVOEC Hainthaler TIraduıt de l’allemand Par SI. Pas-
cale-Dominique (Cogıtat1io hiide1 192} Parıs 1996

Italienisch:
Im Buchhandel:

Gesu ı] COristo nella tede della Chiesa, Vol H3A2 Dall’etä apostolıca ] concılıo dı Cal-
cedon1a CUTaA dı Norell:; Olıyier1 (Bıblioteca teologica Brescıa
1982
(Gesu 11 Cristo nella tede ella Chıiesa, Vol 11/1 La ricezi0ne de concılıo dı Calcedo-
nıa (451-518), dı Olıyier1 (Bıblioteca teologica 24) Brescıa 1996

In Druck.
Ges  u ı] Cristo nella tede della Chiesa, Vol 1/2 La chiesa dı Costantinopoliı nel SC  O

VI,; C6 la collaborazione di Hainthaler.
In Vorbereitung:

(Gesu ı] Cristo nella ede della Chıesa, Vol 11/4
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Spanisch:
Cristo la tradıcıön eristiana. Desde e] t1ıempo apostölico hasta e] concılıo de Calce-
don1a Tradujo Olasagastı Gaztelumend:ı Verdad imagen 143) Salamanca
1997

Rezensionen » Jesus der Christus im Glauben der Kırche«
Gesamtwerk: Band E: H/15 11/2, 11/4

Rıtter, Christologie iım Wıderstreıit, ThR (1993) 7542755 DA TL
Sauter, Fragestellungen der Christologie (III), 41,2 (1996) 3—34, bes FT

and (1979)
Beınert, In: ThPO 128 40)5

Bieda, 1N; Collectanea Theologica (1 Fasc 3 DA
Cöurth. In: LebZeug 35 (1980) 66—76

Daley, In: S 41 PTE
Davıds, In: T'Th 20 (1980) 4GL{

Eymann, 11 EuA (1980) 163
de Halleux, 1n RTT: 96—97/
Haubst, 1In: TIThRv (1980) KFE

Kantzenbach, 1n Deutsches Pfarrerblatt, Marz 1980, Y S
Kriegbaum, 1 StZ 198 (1980) 430431
Ladarıa, 1In: MCom SEA
Lohse, 1In: 19 (1980) 4729

Neufteld, 1 Greg. 61 (1980) K SE
Renwart, 1n: NRTh 107 E PE
Roensch, 1n: LuTChK 6364

Beutler, e Hırschberg, Nr. 5) Marz 1981, D
(Cleresa Castaldo, 11 Giornale dı Metahısica 597602

Hübner, 1N; hPh 56 (1981) 268—-2/4
Lohse, 1n: TIThLZ 106 TO9SFE2
Madec, 1: REAug 1981 384
5auser, 1N; Präsent, Innsbruck, Nr. . Janner 1981

W) 1n Hey] (1981) TE
Lang, 1In: W We1i 45 (1982) 8384
Mendoza, In: Studia Monastıca 74 1982 255

Nautın, 1: RA  Z 199 (1982) 1041065
Schmied, 11 ThG(B) 25 294

M.- Leroy, in: RThom 83 (1983) 288—291
Sesboüe, In: RSR #3 (1983) 603—604
Sudar, Un Teologia ÜE

Auflage
mhoft, 1n: Gu \
Viıllalmonte, 1n: NatGrac 3A 574—575
Rıniker, 1In: Retormıiertes Forum 3 9 Basel, Z August 1988

Auflage 1990
Beıinert, 1n hGl x 1 199D 2FE

Englische Ausgabe: -Christ 1n Christıian Tradıtion“
Ih Clarke, 1: TS 26 (1965) 681-—682

Lachenschmid, 1: Schol 40 561—-564
Cantalamessa, 1N: SLR 520531

Danielou, in: RSR 306-—307.
Felderer, 11} KTh 88 R5 1
Kıng, 1n Aug (1966) TAÄUSTOF

Brekelmans, 1n TTIh (1969) ED
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Auflage
Davıds, 1n T 16 (1976) 219
Moll,; 1 ThRv (1976) 201=203
E. 1! Ir  en. (1976) 124
Amato, 1n: Sal 4.() (1978) 243349
Trev1yano, 1 Salm Zn 498$—502
Sesboüue, 1: RSR 6 45—46

Französıische Ausgabe: „Le€ Chriıst ans la tradıtiıon chretienne“ (1973)
Ternant, in PO  ( 24 (1974) 4114197
Sesboüe, 11 RSR 63 (1975) 511514
Kannengıesser, 1N: RKH  a BED

Italıenısche Ausgabe: „Gesu i] Cristo nella tede della Chiesa AL (1982)
Corsato, In: StPat 30 194—196
Ceresa-Castaldo, In: Orpheus (1984) 248—)249
unod, 1n 116 (1984) 2340—341
Maraval, 1: Z T Z
Amıgo, Aa Helm 316 17421756
Gribomont, 1 rSt 167-169

Band 11/1 (1986)
Renwart, 1n: NRTh 108 897911
Schoch, iın: Neue Zürcher Zeıtung August 1986, AL SEL
AÄmato, 1: Sal 49 (1987) 182185
Beıinert, 1nN: ThGI FF 1391406SE LB inCourth, 11 LebZeug 472
Davıds, 1N: 4In BFE (1987) 410
-M de Durand, 1n RSPhTh y} (1987) 5875809
Lohse, 1N; ThH1.7Z FI2 36/—-369

G Müller, 1} BıKı 9292
Schmied, iIn: 30 (1987) 143144
Studer, 1N; hRv X (1987) 125—129Aa C Kriegbaum, In: StZ 206 TIG
Nautın, 1n RH  z 205 ID
Parmentıier, 1: Bıjdr. 49 (1988) Z{
Rıniker, Reformiertes Forum 34, Basel, Zn August 1988
Schulte, 1N; ThPQ (1988) 91—92
de Halleux, 1N: RTIE B( S
Krijnsen, O® 1989 61

Wınkelmann, 1N; lio (1990) 279.=38()

Englische Ausgabe (1987)
Butterworth, 1 The Month, December 1987, 455—460

S de Durand, In: RSPhTh (1988) 628—629
Dupuıs, 1n Greg. 69 A B
Louth, 1n: IS 39 618—-619

Methodios Thyateıron, 1 EkTh 988) AL
Renwart, in: NRTh 110 B7

Wolinskı, 1N: REByz 46 e
Sesboüe, 1: RSR FF 538540
Van ROeYy, 1: RHE 85 (1990) FA

Farrugıa, 1 OCP 57 454—455

Amerikanısche Ausgabe:
Gros, 1: The Princeton Seminary Bulletin, v.9, no.3 (1988) 240
Urban, 1n "TIhR 70 (1989) 16/-369
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Französische Ausgabe (1990)
Daly, RHE (1990) 831

de Halleux, Kır 496—49 /
Maraval RHPhR (1990) 349—3 50
enwart NRTh 112 (1990) T

Gonzälez, ın Greg .  )  Z  5
L’ Iren. AAA

Dojgnon, ı REAug 38 (1992) 20471205
Laberge, ı Eglise theologıe 23 (F992) A42B_AXT
Sesboüe, ı RSR 81 135

Italıenısche Ausgabe
Amato, ın Sa (1997) 10445

and 11/2 (1989)
BeN  ‚y 1L ThGI (1990) 359

Courth, ı5B LebZeug 45 (1990©) 67-68
E. Daley, ı 51 (1990) FArLL

‚ Krı)nsen, 1L 132
Lohse, ı BLZ 115 (1990) 694697
Re; NRTh , 718—719
‚ Winkelmann, ı lio 1990 329330
de Halleux, ı RI 2L 69—
Studer, ı hRv / (199%) 2476

avıds, ı AÄTh (1992) 9798
jegbaum, 1 StzZ 992) 6466Da  ‚Kri  ! Paarmen(ti1er, Bıjdr. 55 4474473

TKouE aı ThPh 68)Z :S ua Cln Lal Si<k‚ Schmied, ı. ThG(B) D DA
Sesboüe, ın RSR 81 (1993) 136 37
Amato, Sa 59 (1997) 1351358

Französische Ausgabe (1993)
Vannıer, Connaıissance des de ] eglıse 51 (1993)

de Halleux, RI+7I: 25 (1994)
Mannıng, ın BThAM 16 (1994), nr 373
Maraval (1994) 325—3726

Ir  en 67 (1994) 4  —426
Englische Ausgabe

Methodıist Recorder, Oect 19 1995
Heerd The Church of England Newspaper, Dec 15 1996 15
MelIntyre, 111 The Exposıitory Times March 1996 186

Price, 11}1 Hey] (  )
Drewery, ın Upworth Revıew, Jan 1997 RA FA
Hıll Priests & People; June 1997 255
Louth 111 ]JIhS 48 (1997) 290294

Band 11/4 1990
Beıinert, hGI x 1 (A991) TL

Courth LebZeug 46 An
Krıjnsen, 43 (4991) 215
Lohse, TBLZ 116 601—602
Renwart, NRTh 113 85565558
Studer, ThRv 8/7 (1991) 286-—-25858
Davıds, (4992) 9798
de Halleux, HE DE PE
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Kriegbaum, 1n: StZ 710 (1992) 64-66
Parmentıer, 1n Bıjdr. 53 1992 447) —4453
Böhm, 1: M’ThZ 44 (1993)A

Sesboüe, in RSR $ 1 13 FS138
Louth, in: hPh 5/4-576
Amato, 1n: Sal 139—140
Schulte, 1: TaPO 145 7879

Englische Ausgabe (1996)
L vans, in: Church Tımes, March 1996,;

Head, 1N; The Church of England Newspaper, March 8, 1996, 14
MelIntyre, 1 The Exposıtory TIımes June E7926. AD

Prıice, 1N; Hey] 5L 468—469
Richardson, 1n: Methodıist Recorder, Jan. 25 19%6,;
Bray, In: 14, No 66
Louth, In 1TEaS 48 (1997) 290—-294
Hıll, 1n: Priests People, June F99,; Zn

Französısche Ausgabe 19956
Renwart, 11 NRTh 110 904
Cannuyer, 1n: Solıdarıte-Orıient Bulletin 199, 3340

Galot, 1n: Greg. 78 563


